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Amts - und IntclligenMatl für den Oberamtsbezirk Nagold

Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mai , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Samstag . — Ab onnementspreis  in Nagold halbjährlich
54 kr., im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag 1 sl. 2 kr., im übrigen Theil unseres Landes I sl. 8 kr. — Einrückungs - Gebühr:  die drei,

gespaltene Zeile aus gewöhnlicher Schritt oder deren Raum bei einmaligem Einrückcn 2 kr., bei mehrmaligem Einrinken je l >/, kr.

/V - ' . Dienstag den 4 . Mai 18 ^ 9.

Amtliche Bekanntmachungen.
Amtstag.

Mündliche Klagen und Beschwerden , An¬
fragen und Erklärungen stnd Samstags
vorzntragen.

Nagold , den 3 . Mai 1869.
K . Oberamtsgericht.

P f e i l st i cke r.

Revier Stammheim.

.Hoiz Verkauf.
Am Montag und Dienstag , den 10 . und

11 . Mai,
aus dem Staatswald Dickemerschlößle u.
Brühlberg oberhalb der Eisenbahnlinie:

3/4 Klfkr . buchene Prügel,
2l6 Klflr . Nadelholzfchciter u . Prügel,
10100 dto . Wellen und Schlagraum.
Zusammenkunft an beiden Tagen um

9 llhr an der Herrschaftsbrückc.
Wildberg,  26 . April 1869.

K . Forstamt.
Nie th amm er.

Nagold.

ReisacZ) Verkauf.
Im Stadtwald Katzcnsteig werden am

Mittwoch den 5 . Mai,
Nachmittags 1 Uhr,

86 Haufen ungebundenes Nadelreisach im
öffentlichen Anfstreichc verkauft.

Zusammenkunft auf der alten Pstilzgra-
fenweilcrstraße beim Stnndcnsteiii.

Den 1 . Mai 1869.
Gemeind erath.

H a i t c r b a ch.

Langholz -Verkauf.
Am Montag den 10 . Mai,

Vormittags 10 Uhr,
" Kommen auf hiesi-

i gem Rathhause 378
I Stämme Langholz,
sschöner Qualität,
>>zum Verkauf , wozu

^ die Liebaber mit
dem Anfügen cin-

geladen werden , daß das Holz gefallt ist
und auf Verlangen vorgezeigt werden wird

Den 29 . April 1869.
3P  Gemeinderath.

2s > Unterthal heim,
Oberamts Nagold.

Holz -Verkiusf.
Nächsten Samstag den 8 . Mai,

Morgens 9 Uhr,
kommen aus hiesiger Mark wiederholt zum

Verkauf 100 Stück Langholz , worunter
sich etwas Bauholz , meistens aber 70ger
und 80ger befinden . Das Holz wird ein¬
zeln verkauf !.

Den 1 . Mai 1869.
SchnÜheißenamt.

M ülle r.

Privat-Pckamitmachungen.
Hochdorf  bei Altensiaig.

Furren Verkauf.
^ Der Unterzeichnete

hat einen sehr schönen,yar erneu zepr zcyvncn,
iWUMADM zweihjährigen Farren,

Gelbscheck , Simmentha-
rMW ler Abkunft , für dessen
—gute  Eigenschaften als

Zuchtfarrc garantirt wird , zu verkaufen.
2si _ _ Guts besitzer Wagner.

Haitcrbach.
Ein großträchtiges.

Mutkerschwein
s ha ! zu verkaufen

Traubrn :r . Maier.

2s ^ Simmmcrsfeld.
Der Unterzeichnete Hai 2 starke , anei-

nandcrgemachte , steinerne

Lcbw einstul ie
NM billigen Preis zu verkaufen.

Philipp Wur st e r.

2s * Ebhause  n.

Lrhrlingo-Gesuch.
Einen jungen Menschen , der die Schuh-

macherprofession zu erlernen wünscht , fin¬
det unter annehmbaren Bedingungen eine
Lehrstelle bei

Friedr . Ottmar,  jun.

fr Altnuifra,
berantts Nagold.

necht - Gesuch.
Bei dem Unterzeichne-

ten kann ein tüchtiger
Pserdsknechi , welcher je¬
des Geschäft versteht,

sogleich eintreten . Guter Lohn wird zu¬
gesichert.

Lindenwirth Helber.

3s3 Sulz,  OA . Nagold.
2 tüchtige

Gipfergesellen
finden sogleich bei gutem Lohn dauernde
Beschäftigung bei

G . Schechinger,
Gipser meister.

21 r

, 3s ^ Nagold.

> Giu Knabe,
! welcher das Küserhandwerk erlernen möchte,
! findet eine Lehrstelle bei
! Käser 9 : a n s e r.

! 2j * Ältenstaig.

Lehrlings -Gesuch.
Einen wohlerzogenen jungen Menschen

^ nimmt in die Lehre mit oder ohne Lehrgeld
Michael Kürn,  Bäcker.

3j - N a g o
Ein kräftiger Bursche , welcher die Bä¬

ckerei  erlernen will , findet eine Lehrstelle
durch die

! Redaktion d. Bl.

N a g o l d.
Ein tüchtige

LtaLlmagd
finde ! sogleich einen Play durch die

Redaktion.

Nagold.
Danksagung.

Für die vielen Bewcne liebe¬
voller Theilnahmc , die meine
liebe Gattin während ihrer lan¬
gen Krankheit erfahren durfte,
sowie für die zahlreiche Beglei¬
tung zu ihrer letzten Ruhestätte
und den erhebenden Gesang des
Liedcrkranzcs spreche ich hiemit
den innigsten Dank uns.

Ehr . Wagner,
Kleiderhändler.

Brust - L Husten-Zucker,
Malz -Bleck-Zucker , schles.
Fenchelhouig -Extrakt und

weißen Brußshrust
empfiehlt

Louis Sau Iler  bei der Kirche.
Niederlage hievon in Altenstaig bei

Hrn . E . D . Beert,  in Haitcrbach bei
I . G . Gutekunst,  Buchbinder.

Na g o l d. '
Fuhrmanns- L Schäferhemden,
weiße L farbige Hemden,
Blousen,
Socken,
Strümpfe,
Sacktücher
empfiehlt äußerst billig

Carl Pflomm.
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Emmingen,
Oberamts Liagolo.

N o h r d o r s,
Oberamts Nagold.

S « V ft.

N a g o l d.
Eine Partie

>8//

ist tviede, f'fisch eingetrofsni , worunter die
beliebten

breitrandigen Serrn -Palm -Siite,
welche ich von st. N 1ö . bis fl. 3 . kö . ab-
geben bann . Carl Pflomm.

2k a g o l d.
Bsrdedoseu

empfiehlt in aller Größe
__ Earl P flomm  ^

tii a g o l d.

8TS'4»I»8SrO§LL8SS8K-
" ?8 Ellen breit I, 8 kr.
vollständig 2 Eilen breit i, 1k kr.
bei Carl Pflomm.

Nagold.

Branntwein,
die Maß 3 24 , 30 nnd 40 kr., empfiehlt
zu geneigter Abnalnue

D . G . Neck.

"Nagold.

empfiehlt billigst
D . G . 5t e ck.

2 >̂ ^ Ät t e n f- a i g7 ^
Große Jluswabl billiger

MiL ' thsmM ' tsgZiis er
bei Z . G . Wörner.
2) , Gültlingen.

Setländer Leinsaat.
Um mit meinem vorjährigen

Leinsamen ( achter Seeländcr ) zu
räumen , verkaufe ich denselben
weit unter den laufenden Preisen . !

I . G . Hummel.  j

Vettbarchent , Kölschs Drill , !
Möbelcuttun , Veltnbcrwürfe , j
Tischdecken, ächtfarbrge Litze , i
L 12 kr. per Elle , empfiehlt ,

Gottlob Lräuning  in Wildberg.

2k a g o l d.
Aechten

Rheinhaufsamen
gibt ab

Postmeister (fischwindt.

2k a g o l d.
200 Gulden

Pfleggeld , welches längere Zeit stehen
bleiben kann , hat gegen gesetzliche Sicher¬
heit zum Ausleihen parat

G . Acker . Tuchmacher.

2s * Schönbro  n n,
Oderamts Nagold.

I «»« Gulden
Pfleggeld liegen gegen gesetzliche Sicher
heit sogleich zum Ausleihen parat bei

Georg Proß,
Bauer.

LVÄV st-
Pfieggeld hat zu 4 'ir pEt . auszuieihen

Ehr . Ehrsam.
2j2 Unters ch wand ors,

Oberamts 2kagoid.

35V A.
Pflegschaftsgeld liegen gegen gesetzliche
Sicherheit zum Ausleihen parat bei

. Pfleg -w C. I . Rauß.
H e r r e >! b e r g.

Lehrlings-Gesuch.
Der Unterzeichnete nimmt einen jungen

Menschen unter billigen Bedingungen in
die Lehre auf.

Gotilieb Gerlach,
Schlosser.

Gefälligst zu beachten!
(Hold -Zahukitt , gegen hohle Zähne

vorzüglich , Auizen -Effe -iz , besonders
gegen schwache und entzündete Augen,
Zal ) „ pvl ; ti,r , besser als Zahnpulver,
Pari serfleckeu -Efs .-nz zur Entfernung
jeder Flecken, sowie znw. Waschen der Hand¬
schuhe) »-ngiifchcö G'»cl >öröl , Lindc-
rungsmittei gegen Taubheit , Ohrensausen
und Ohrcnschmerz , sowie umeri ^ aniscize
Streichriemen zum Schärfen der Ra-
sirmesser, flüssigen Leim , zugleich ein
vorzüglicher Kitt.

Depots hievon bei
G o tt l o b Ä n o del . i

Pfleggeid hat gegen gesetzliche Sicherheit
sogleich auszuleiheu

Jakob Seeg er.
aiterba  ch.

130 st.
Pflegschasisgeld habe ich gegen gesetzliche
Sicherheit sogleich ausznlcihen.

(fiottlieb Schüler.
2s * Altenstaig Stadt.

Ein tüchtiger
SeLnreiderges elle

findet sogleich dauernde Beschäftigung bei
Schneidermeister Fr . Anstatt.

W i l d b e r g.
"Aus Veranlassung meines Abzugs von

hier erlaube ich mir meine Freunde und
Bekannte noch auf

Samstag den 8 . Mai , Abends,
zu einem Glase Wein freundlichst eiuzu-
laden.

Für das mir bisher geschenkte Zutrauen
bestens dankend , bitte ich solches auch auf
meinen Nachfolger übertragen zu wollen.

Carl Barth,
Schwanenwirth.

Ans Obiges Bezug nehmend , mache ich
j die Mittheilung , daß ich den Gasthos zum

Schwanen käuflich übernommen und werde
mich bestreben , durch reelle Bedienung
meine werthen Gäste zu befriedigen.

G . Wacker.



lirvit!

Vorleben.

lN(I.- T ..j,k
Irr.

WA -ML

o I ck tort-

ö I' .

Zaiser.

t tv t -

Sicherheit

cege  r.

gesetzliche

uler.

lle
gung bei
st a t t.

Abzugs von
milde und

mds,
eiuzu-

Zutrauen
auch auf

u wollen,
arth,

leuwirth.
mache ich
sthof zum
nid werde

Bedienung
gen.

a cker.

Diöcesanverrin Montag den 10 . Mai ^

in Nagold. ^ _ _H - ^
N a g o l d.

Ta  ich den vielen Wünschen um Auf.
nahmen bis zu meinem Abreiselcrmiu nicht
entsprechen konnte , so habe ich mich ent¬
schlossen, meinen Aufenthalt hier bis näch¬
sten Sonntag den 0 . Mai zu verlängern,
und bitte deßhalb alle , die noch eine Aus¬
nahme wünschen , mit ihrem Besuche nicht
zu säumen.

Wetzjg,
Photograph aus Stuttgart.

3 s2 N a g o l d.

St roh hüte,
feine und ordinäre , in reicher Auswahl
empfiehlt

Gottlob Knödel.
0 . 8 . Ans Verlangen werden die Stroh-

Hüte gleich garniri.

2st Alteustaig.
Bester russischer und rhein 'scher

«yaiifsttmett K»
Rigaer Leinsamen,

allerbeste
Klee A Giassameir
bei I . G . Wöruer.

.^Nur der ächte Mayer ' scheM

Z weiße Brust-Syrup. Z
^ stlachdem ich 14 Tage an einem M
W heftigen Husten gelitten und verschie- M

irdene Mittel vergebens angewendet , M
77 bezog ich von Herrn Fr . Jung fr . U
M in Vaihingen ' /< Flasche des M
S> weißen ^
M Mayer'sche» Brust-Syrups , M
E welcher mich volltommen hergestellt

M Mühlhausen an der Eiiz.
R Friede. Müßig , Schiffseigeuthünier. M
. ^ W

^ . W
^ Lager bei Fried, -stockiugcr  in A
H Nagold.

MH
Nagold.

<MULtv8 L r̂»vklR »« I»
zu Fabrikpreisen , n st kr., b-« L 6 kr.,
"Hsta 7 kr., ä 8 kr., sowie

ü 9 kr. empfiehlt Gottlob Knödel.

2s* W i l d b e r g.
8 on » i »r ^ L-

ir,llL 8lLr» V
zu billigen Preisen bei

G . Lräuning.

Ebhausen.

FekrlingL-Gesuck.
Bei llnterzeichnetem findet ein geordne¬

ter , kräftiger , junger Mensch unter gün¬
stigen Bedingungen und guter Behandlung
sogleich eine Lehrstelle.

Christia n Kempf,  Schmiedmeister.
Stuttgart.

Bei der vorgenommenen Prämien -Ver-
loosung des illustrieren Bolksboten für 1869
sind folgende Nummern gezogen worden:

26,270 . 99,277 . 17,445 . 90,610.
25,840 . 82,817 . 16,471 . 58,815 . 11,709.
5,542 . 60,374 . 3,211 . 67,839 . 49,468.
76,677. 58,772 . 63,767 . 3, 704 . 57 ,467.
39,117. 6,560 . 84,134 . 98, 527.

E. Rupf er.

Frucht - Preis e.
Nagold,  29 . April 1869.

fl. kr. st. kr. st- kr.
Dinkel, .4 !5 4 9 59
Haber , 4 12 4 0
Kernen . - - 5 24 — —

Gerste 4 NO — —

Weizen .5 24 ü 16 S 9
Regnen 4 48 — —
Wicken . . . . 4 38 — - -

Aitenstaig.  28 . April t86S.
fl. kr. st. kr. fi. kr.

Dinkel neuer . . . . 4 21 4 10 4 —
Kernen 5 31 5 27
Haber .4 30 4 18 4 >5
Roggen .5 — 4 52 4 43
Weizen .. — — —

T a g e s - N e u i g ke i t e u.
(Maikäfer .) Aus verschiedenen Gegenden , wie aus Lud¬

wigsburg , Bietigheim , Besigheim , Feuerbach , Nnrertürkheim und
Obertürkheim , Eßlingen , wird von dem Einbruch unberechenbar
großer Schwärme von Maikäfern berichtet, welche an einzelnen
Stellen in wenigen Stunden viele Bäume fast ganz kahl abge-
sressen haben . Man wehrt sich so gut es geht gegen diese Ein¬
dringlinge , die scheffelweise abgeschüttelt und den Hühnern als
Futter vorgeworfen werden.

In U n terj  e s : n g e n verkauften die Gebrüder Rebstock eine >
nicht besonders gemästete Kuh um den Preis von 231 fl. !

lieber die iv ü rttemb  e r g i s che L a ud  e s sy  u o d e sagt das
in Heidelberg erscheinende „Südd . evang .-prot . Wochenblatt"
u . A. : Eine seltene Synode ! Die württembergischen Orthodoxen
freuen sich, daß sie so wenig liberal ausgefallen , die Liberalen;
freuen sich, daß sie so wenig orthodox ausgefallen ist ;, sie ist i
weder orthodox noch liberal gewesen , sondern die Kräfte waren
mir mathematischer Genauigkeit so vertheilt , daß endlich 0 von 0 ^
aufging und daß nach wochenlangem Hin - und Herreden die
württembergische Landeskirche genau auf demselben Flecke steht,
auf dem sie vorher gestanden ist.

In Pforzheim, wo  die Maikäfer in außerordentlicher
Menge erschienen sind, hat die Gemeinde zu deren Vertilgung
die sehr zweckmäßige Anordnung getroffen , daß für jeden Sester
abgelieferte Maikäfer 24 kr. aus der Stadtkasse bezahlt werden.

.In Folge dessen sieht man nun ganze Schaaren Schüler , aus¬
gerüstet mit Säcken , Körben w., auf den Fang ansziehen.

Die da reich werden wollen , namentlich zu schnell, fallen in
Versuchung und Stricke . Der Universitätskassier Vollmann in
München  hatte einen schönen Gehalt von 2400 fl., unterschlug
aber über 20,000 fl. und kommt nun acht Jahre ins Zuchthaus.
Er hatte sich ein Vermögen von 36,000 fl. erspart und 47,000
Gulden in dem Geschäfte eines Mechanikus angelegt , von wel¬
chem er sich 40 Proz . Zinsen verschreiben ließ.

Ein sehr geschickter Augenarzt in Nürnberg  chlorofor-
mirte das 7jährige Töchterchen eines Juden , um ihm das Schie¬
len zu operiren . Die Operation ging aufs Beste von Statten,
das arme Kind wachte aber nicht wieder ans ; es war zu stark
chloroformirt worden.

Berlin,  28 . April . Heute Mittag um 2 Uhr wurden im
Bundeskanzleramte die Sitzungen des Zollbundesrathes eröffnet.
Den Vorjiz führte der Bundeskanzler Graf Bismarck . Nach
Eonstituirung des Bundesraths erfolgte die Mittheilung über
die seit Vertagung des Zollbundesrathes eingegangenen Vorlagen,
etwa 25 Piecen , worunter die Zollordnung . Es sind jezt auch
die lezten Zweifel an der Einberufung des Zollparlamcnts be¬
seitigt , der Einberusungstermin wird indessen von dem Gange
der Arbeiten des Zollbundesrathes abhangen.

Berlin,  28 . April . Der Reichstag hat den Antrag
Miquel ' s und Lasker ' s in Betreff der Uebertragung der gemein¬
samen Gesezgebung über das gesammte bürgerliche Recht, Straf¬
recht , gerichtliche Verfahren und Gcrichtsorganisation an den
Bund bei der zweiten Berathung mit großer Majorität ange¬
nommen , und über den Antrag von Heubner , betreffend die Auf¬
hebung der Lotterien , Uebcrgang zur einfachen Tagesordnung
beschlossen.

Berlin,  29 . April . Die Nachricht der Wiener Presse,
daß die preußische Regierung durch ihren Vertreter in Paris
dem französische» Kabinet ihren Dank habe aussprechen lasten
für die in der Rede des Hrn . v. Laval leite  so klar und be¬
stimmt bezeugte friedliche Gesinnung , findet ihre Bestätigung.

Berlin,  29 . April . Man bestätigt , daß die Postverhand-
lnngen mit England nicht deswegen unterbrochen wurden,
weil der norddeutsche Bund zu hohe Portosätze verlangt hatte,
sondern wegen der von süddeutschen Staaten verlangten Entschä¬
digung für die eventuelle Uebersendung des englisch-ostindischen
Felleisens über den Brenner , welche Entschädigung in London
als übermäßig zurückgewiesen wurde.

In Gladbach gings munter her , das Reichstagsmitglied Fritz
Mende war gekommen , hielt eine Arbeiteroersammlung , predigte
das sozial -demokratische Evangelium und sprach gewaltig und
nicht wie die Schriftgelehrten : dem Polizei -Commistar nur zu ge¬
waltig , denn er hob die Versammlung auf . Fritz Mende ' s
Jünger wiedersetzten sich, sie behaupteten den Saal , warfen den
Gendarmen Bierseidel , dem Oberbürgermeister und Landrath Steine
an die Köpfe , brauchten Stöcke und Messer und konnten endlich
mit Mühe überwältigt werden ; es gab viele Verwundete . In
der Nacht wurde Fritz Mende verhaftet und an das Gericht in
Düsseldorf abgeliefert . Da kam der zweite Conflikt . Mende



ist Reichstagsmitglied , er must unverzüglich auf freien Fuß ge¬
fetzt werden , wenn cs der Reichstag beschlicht . Lein Freund,
v . Schweitzer , der „ aus Bosheit " im Reichstage fitzt , spricht
und stimmt , trug auf sofortige Freilassung an . Bismarck er¬
kannte das Recht des Reichstags an , empfahl aber in diesem
Falle der Gerechtigkeit freien Lauf zu lassen . Mit Mende seien
1 l Arbeiter verhaftet worden , wenn er Mende wäre , so würde
er seine Schicksalsgenossen um keinen Preis im Stiche lassen
und von seinem Privilegium Gebrauch machen . Nach manchem
Hin und Her wurde der Antrag Schweitzers zur schleunigen
Berichterstattung an die Geschäftsordnuugekommission verwiesen.

In Wien  haben sich die Heirathseautionen der Offiziere
verkrümelt . Diese Eaulioncn mustten in Staatspapieren erlegt
werden und betragen 20 bis 30 Mill . Gulden . Als viele Of¬
fiziere auf Rückgabe der Eantionen drangen , erhielten sie die
überraschende Antwort , die Papiere und Gelder seien nicht mehr
vorhanden ; sie sollen im Kriege 1839 verwendet worden sein.
Das Merkwürdige dabei ist , daß die Zinsen der Eantionen und
die Kapitalszurückzahlungcn au die Erben verstorbener Offiziere
immer richtig bezahlt worden sind , obwohl dies jährlich eine
Summe von 2 Mill . Gulden ausmacht und weder im Budget
des Kriegs - noch des Fiuanzministers ein Wort davon vorkomml.

Der Grundbesitzer M . in S t. M arli  n ( Oesterreich ) brachte
an dem Muttergottesbilde vor seinem Hause eine Vorrichtung
an , durch welche von Zeit zu Zeit den Augen der Mutlergottes
Wassertropsen hThränen ) entfielen . Die Leute strömten massen¬
haft herbei und beteten und spendeten Opfer , die der Mann für
sich verwendete . Er ist deshalb zur Untersuchung gezogen wor¬
den und verdient strenge Strafe.

Pari  s . Um den wenig freundlichen Ton zwischen den Par¬
teien zu kennzeichnen , welcher sich in der Schlußsitzung des ge¬
setzgebenden Körpers am 23 . nochmals geltend machte , tragen
wir eine bittere Aeußerung Glais -Bizoin ' s in der Debatte über
die Dotation der Veteranen nach . Der Depulirte meinte , der
Gedanke Napoleons sei groß , edel , schön und lobenswertst , wenn
der Kaiser nur nicht auf die Kosten des Landes edel sein wollte;
er habe ja eine über alle Maßen wohlgespickte Privatchanillc,
ans welcher er die Veteranen feines Onkels , „ ohne den ER nichts
wäre " mit Wohlthaten überhäufen könnte . Am Ende , wie um
zu zeigen , daß die Versammlung den eigcnthümlichen Charakter
der Session bis zu Ende treibe » wolle , folgte noch gleichsam als
Schlußtablean mit bengalischer Beleuchtung ein großer allgemei¬
ner Skandal , indem Jules Favre dem Rufe der Majorität : „ Es
lebe der Kaiser !" den Ruf : „ Es lebe die Freiheit !" entgegen¬
setzte . Viele Stimmen : Es lebe der Kaiser ! Es lebe der Kai¬
ser ! Jules Favre ( sich erhebend ) : Es lebe die Freiheit ! Andere
Stimmen ( aus den Bänken ) : Es lebe die 'Ration ! Präsident:
Die 'Ration trennt nicht die Freiheit von dem Kaiser . ( Sehr
gut ! Sehr gut !) Marquis de Pir « : Es lebe der Kaiser ! Es
lebe ewig die kaiserliche Dynastie ! Eugen Pelletan : Es lebe die
nationale Souveränetät ! (Lärm .) Der Präsident verlas hierauf
schleunigst das Schließungsdekret , worauf sich die Versammlung
unter wirrem Durcheinanderschreien : „ Es lebe der Kaiser ! —
die Ration ! — die Freiheit !" trennte.

Jit einem Nonnenkloster in Madrid wurde von der Polizei,
eine lebendig Begrabene entdeckt . In einer winzigen , verborgenen
Zelle , die kaum Licht und Luft hatte , fand man eine Nonne von
23 Jahren , die seit 3 Jahren eingesperrt war . Die Unglückliche,
einer reichen Familie Südamerikas augehörend , war jung und
schön mit ihrem Manne in Madrid angekommcn , der eines Tages,
weil er sie mit Unrecht eines Treubruches schuldig hielt , sich mit
dem Almosenier des Klosters verständigte und ihm die Unschuldige
zur ewigen Haft überwies . Sie befindet sich in einem furcht¬
baren Zustande . Die Sache liegt den Gerichten vor.

In Folge der diplomatischen Schritte Italiens  hat der
schweizerische Bundespräsiden : verfügt , daß Mazzini  Lugano
verlasse.

Unter den Gratulanten in Rom war ein englischer Lord,
er brachte ein funkelnagelneues Pabttmützchen voll Sterlinge
(Peterspfennige ) und die Eiche ! des Mützchcns war ein großer
Diamant . Als Pius lächelnd dankte , bat der Engländer des .
Pabstes eigene Mütze sich aus . Pius nahm es freundlich ab I
und überreichte es dem Engländer , der die Times ans seiner !

Tasche zog , das Mätzchen entwickelte und dankend sagte , er habe
noch nie ein so gutes Geschäft gemacht.

Citrouen-Fillger.
(Fortsetzung .) ^

Ohne mich lange zu besinnen , ob diese Lache mich etwas
auging oder nicht , eilte ich ebenfalls die Treppe hinunter und
ging dem Fremden nach . Er schrill langsam über ' den kleinen
Platz vor dem Bahnhofe und sah sich nach allen Seiten um,
als ob er nicht wüßte , was für einen Weg er einschlagcn solle.
Plötzlich glitt eine dunkle Gestalt hinter irgend einem Vorsprunge
hervor und näherte sich dem Fremden . Ich konnte hören , wie
sic einige halblaute Worte ' wechselten . Dann nahm der zweite
Fremde den schwarzen Mantclsack ans der Hand des Reisenden,
und Beide eilten raschen Lchrittes in die Stadt hinein . Dies
Alles sah ich beim Licht der Gaslaternen des Bahnhofes . Als
die beiden Gestalten aus dem Lichtkreise dieser Gaslaternen hin-
austrateu und in der jenseits herrschenden Dunkelheit verschwan¬
den , erfaßte mich ein vages , unerklärliches Gefühl der Neugier,
ich zog meinen Ueberrock fester um mich und eilte ihnen mit raschen,
verhohlenen Schritten nach , wobei ich mich zugleich aus der dunk¬
leren Seite des freien Platzes hielt . Ich brauchte ihnen übrigens
nicht weil zu folgen , denn sie gingen nur bis in die High Street
und hielten vor dem Hause 'Nr .39 , dessen Thürc sich im nächsten
Augenblicke hinter Leiden schloß ; eine Minute später sah ich so¬
dann in Mr . Darke ' s Zimmer wieder ein Licht anbrennen.

Da sich nicht erwarten ließ , daß ich noch mehr sehen werde,
so kehrte tch wieder nach meinem Bnrcau zurück , setzte mich zu
meinem Innigen Knminfcuer und verfiel bald in einen leichten
Hallqchlumnnr , worin Mr . Darkc , der Reisende , Eary als schwar¬
zer Zwerg , und Links der Tuchhändlcr zu einem phantastischen
Drama in einander verschwamme » , welches meinem ermüdeten Ge¬
hirn endlos vorgaukclte . Was aber hatte die telegraphische De¬
pesche mit dem hübschen Reisenden zu schaffen ? So oft ich aus
meinem Halbschlummer wieder auf einige Minuten erwachte , hielt
ich mir Liese Frage wieder vor,  ohne jedoch eine Antwort dar¬
auf zu finden , obschou mir daran auch nicht eben viel gelegen
war . Plötzlich aber ging mir ein Licht auf : vollständig wach
und munter geworden , sprang ich auf , riß das Tagebuch auf,
worin die Depeschen eingetragen waren , und las : „ Citronen-
fingcr reist heure Nacht mit dem Postzuge ab ." Jcuun , das
was mir an dieser Depesche so sehr aujiiel und was ich mir dem
hübschen Reisenden in Beziehung brachte , war der Umstand , daß
dieser ein Paar dicht anschließender , citrongelber Glacehandschuhe
getragen harte , an denen der äußere Saum am ersten Finger der
rechten Hand geplatzt war . Dich Halle ich deutlich gesehen , wäh¬
rend er an seinem Schnurrbart drehte . Allein , gesetzt auch , der
Reifende wäre der sogenannte Eitroncn - Finger der Depesche ge¬
wesen , wie sollte ich mir den „ schwarzen Zwerg " deuten ? Er
haue keinen schwarzen Zwerg mitgebracht , sondern war allein
gekommen . Allein ? ja freilich ! aber hatte er nicht den kleinen
Reisesack von schwarzem Leder bei sich , über welchen er mit be¬
sonderer Vorsicht zu wachen schien , da er nicht einmal dem Por¬
tier hatte gestatten wollen , ihn für ihn aus dem Wagen zu neh¬
men ? Eine Theorie , scharfsinnig , aber unwahrscheinlich , stieg
in meinem Kopfe auf , als ich mein Gaslicht auslöschtc und die
Noulcaux am Fenster anfzog , um das erste Morgengrauen herein¬
zulassen . ' ( Forts , folgt .)

Allerlei.
— Ein reicher Geizhals , der aus beiden Augen erblindet

war , versprach einem Arzte 2800 Fr ., wenn er ihm das Augen¬
licht wicdergeben würde . Nachdem ein Auge glücklich operirt
war , erhob sich der Patient , den sein Versprechen reuen mochte,
mit den Worten : Das eine Auge genügt mir und da Sie nur
die Hälfte der Mühe gehabt haben , so haben Sic auch nur die
Hälfte der versprochenen Summe zu beanspruchen . Damit legte
er 1400 Fr . aus den Tisch , indem er sich glücklich schäzte , ein
einträgliches Geschäft gemacht zu haben.

— Chemische Untersuchungen haben dargethan , daß in den
ein - und zweijährigen Zweigen ein ebenso werthvoller Gerbstoff
enthalten ist als in der Glanzrinde.

.'k . dalüo .:, Truck und Verlag der G . W . Zaiserfcheu Buchhandlung.
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